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kosmopelitisch und neutral zu denken , Es sind übrigens die vor¬

nehmsten Tradigdonen der deutschen Historik , die Burckhardt hier

welter verfolgt hat , Nicht bloß Ranke und seine Schüler , sondern

auch die Alassiker : Kant , Herder , Goethe , Humboldt , Schiller

haben dieses Ideal einer welthürgerlichen Geschichtschreibung
immer vor Augen gehabt , In Burckhardts „ „ Weltgeschichtlichen

Betrachtungen “ , einem Werk von göttlicher Heiterkeit , Spannkraft
und Fühe , Inder sich der Satz : „ Der Geist muß die Erinnerung an

som Durchleben der verschiedenen Erdenzeiten in seinen Besitz

verwandeln ; was einst Jubel und Jammer war , muß nun Erkenntnis

werden . ” Diese Worte könnte man als Motto über sein Lebenswerk

SCTZUNM.

Von Burckhardt ganz verschieden und doch mit ihm verwandt ist

Hippeivre Tanne , Das gestaltende Grundpathos in Burckhardt war

ie germanische Lust , zu schauen , er wollte nichts geben als das

Bild , das das Leben der Vergangenheit in seiner Seele abgezeichnet
hatte : in all seiner blühenden Chaorik und verwirrenden System¬

losigkeitz in Taine waltete der romanische Trieb , zu gliedern , das

im Geiste Geschene in die lTichtvolle Logik einer wohlgestuften
Architektur zu übersetzen , Burckhardt kam von den ( Geisteswissen¬

schaften her : er las die Geschichte mit den Augen des Philologen
und Textforschers ; Taine orientierte sich an den Naturwissenschaf¬

Ton : er entzifferte die Geschichte mit den Methoden des Zoologen
und Gesteinsforschers , Beiden gemeinsam ist jedoch die Magie der

Wiederbelebung , die Gabe , die Taft , das Ambiente , die ganze

suclische Landschaft eines Menschen , eines Volkes , eines Zeitalters

zu malen , Hicber begnügt sich Burckhardt noch mit den Mitteln

eines schlichten , obschon schr warmen und gestuften Kolorismus ,

während Taine bereits über alle Techniken eines rafüinierten Im¬

Prossionismus verfügt .

Tainc war einer jener großen und seltenen Gelehrten , die ein

Programm sind , Man hat daher nur die Wahl , seine Wege und Ziele ,

Forderungen und Folgerungen entweder a Himine abzulchnen oder

en bloc anzunchmen , Er war , um es in einem Satz zu sagen , der

orste , der die Geschichtsforschung naturwissenschaftlich betrieben
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hat , und er war der erste , der gezeigt hat , daß künstlerische und

naturwissenschaftliche Betrachtungswebe Im Grunde dasselbe « ind .

In der Dar besteht zwischen beiden kein prinzipieller Unterschied ,

Künstlerisch It eine Welt - und Menschenansicht , die in ihrem ( Ge¬

genstande möglichst vollständige zu verschwirden sucht , die ihr

Objekt nicht von außen her , durch irgendem fremdes Licht erhellt ,

sondern von innen heraus , aus seinem eigenen Kern urleuchter , Die

Betrachtung der ersten Art wirft ihr Licht auf die Dirge und kann

7daher nur deren Oberfläche treifen : sie macht ihre Gegenstände

bloß sichtbar . Die Betrachtung der zweiten Art wirt inr Licht in

die Dinge : sie macht ihre Gegenstände selbstleuchtend , Und eine

solche Durchleuchtung der Menschen umd Dinge erstrebt der Na¬

turforscher in demselben Maß wie der Historiker und der Historiker

in demselben Maß wie der Künstler .

Denn was heißt historisch denken ? Eine Sache in ihren inneren

Zusammenhängen schen ; eine Sache aus ihrem eigenen Geist heraus

begreifen und darstellen . Der Naturhistoriker ist ein wirklicher

Historiker , er fragt nach den Bedingungen , Er fragt nach den Lei¬

stungen , aber diese sind für ihn wieder nichts als Summen von Be¬

dingungen , die er berechnet . Er fragt nach den Energieverhält¬

nissen . Er fragt nach dem Zweck , Aber Zweck heißt für ihn nur :

Energien anhäufen und weitergeben , " Tritt eine neue Varietät auf ,

so fühlt und erfüllt er vor allem die Verpflichtung , sie zu beschrei¬

ben , möglichst genau und möglichst vollständig , Hat diese Pflanze

Steinboden , Sumpfhoden , Wasserboden ? Ist sic hüngend , kletternd ,

sitzend ? Ist sie eine Kalipflanze , eine Kieselpflanze , cine Kalk¬

pflanze ? Wie nimmt sie Licht auf , wie erzeugt ie Wärme ?

Nun , jede historische Erscheinung + es handle sich um eine ein¬

zelne iruchtbare Individualität , cine bestimmte Generation oder

eine ganze Rasse — ist auch nichts anderes als eine neue Varictät , In

welchem Klima , in welcher Lurt - und Bodenschicht lebt sie ? Wie

sicht ihr „ Standort “ , ihre Lokalität aus ? Wie sind die Verhältnisse

ihrer Stoffauinahme und Stofileiiung ? Welchen Aufbau hat ihr mor¬

phologischer Grundriß ? Wie nimmt sie Licht auf , wie erzeugt sie

Wärme ? Und welchen Zweck hat sie : welche Energien macht sie frei ?
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So oder so ahnlich hat Tale die ganze Historie betrachtet , Und

diese Beobachtungen und Untersuchungen , die von allen Seiten he¬

mangelt und angezweifclt wurden , hat er in den verschwenderisch

xreichen Brekatmantıcleiner In taısend Nuancen onalisierenden Prosa

wuokleider , die seear in der französischen Literaturihresgleichen sucht ,

Vor etwa einem Menschenalter begann Lamprechts „ Deutsche

Geschichte zu erscheinen , ein in vieler Hinzicht schr verdienst¬

volles Werk , Es verfügt yor allem überein yorzügliche : Schema , Da¬

nach entwickelt sich der Gang der Kulturgeschichte Im Rahmen

eines bestimmten , stets wiederkehrenden Mechanismus : „ Auf¬

treten von Reaktionen gegen den bestehenden Zustand , Zerstörung

der alten Dommanıen , neuer Naturalismus , Erringen neuer Domi¬

Hanten In einem Mimer gegenständlicheren Mealismus , Rationali¬

sieren dieser Dominanten , Epigonentum , dann wieder neue Rulz¬

vorgäinge und so welter . " Im genaueren unterscheidet Lamprecht
fünf Kulturzeitalter : das symbolische , das typische , das konven¬

Honcle , das individucHe und das subjektive , das wieder in zwei Ab¬

schnitte zerfällt : die Periode der Empfindsamkeit und die Periode

der Reizsamkeit , In jedem dieser Zeitalter herrscht nun „ eine je¬

}hische Gesamtdisposition “ , die Lamprecht mitWellize Sozlalpsve

einem düsteren Fremdwort als Diapason " bezeichnet , Es Tißt sich

nun keineswegs Tougnen , daß er mit großem Erfolg bemüht ist , die

Auswirkungen dieses „ Dianasons " * auf sämtlichen Kulturgebieten

Zu zeigen , obgleich er hierin durch seine freiwillige Beschränkung

auf die deutsche Geschichte einigermaßen behindert ist . Eine solche

Behandlungsweise ist beim Mittelalter , wo eine internationale

Kultur gcherrecht har , noch durchaus möglich : wenn man zum

Beispiel die französische Kultur des zwölften Tahrhunderts be¬

schrieben hat , so hat man das Wesentliche der europäischen Ge¬

samt kultur beschricben , Hingegen in der Neuzeit war immer em

anderes Volk führend : während der Renaissance die Italiener , in

der Barockzeit die Spanier , im achtzehnten Jahrhundert die Fran¬

ZG8Ch , IM NeunNZchnten abwechselnd die Deutschen , die Engländer

und wiederum die Franzosen und im Jin de si &cle sogar die kleine

Völkergruppe der Skandinavier ,

41

Lamprecht


	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

